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Paula mag Fußball

Das Telefon klingelt.

Es ist Lothar. Er ist krank.

„So ein Pech“, schimpft Titus.

„Jetzt kann er nicht mit uns

ins Fußballstadion!“

„Darf ich mit?“, fragt Paula.

„Neulich hast du gesagt, 

du findest Fußball doof!“,

sagt Titus.

„Ich mag Fußball“, ruft Paula schnell. 

„Ich finde nur Jungs doof,

die stundenlang im Fernsehen 

Fußball gucken!“

„Nehmt Paula doch mit!“, 

mischt sich Mama ein.

„Oder wollt ihr die Karte 

lieber verfallen lassen?“

„Fußball ist nix für Mädchen!“, 

knurrt Titus.

„Du Pappnase!“, ruft Paula. 

„Unsere Damenmannschaft  

ist sogar Weltmeister geworden!“ 

„Stimmt“, bestätigt Mama.

„Bitte!“, sagt Paula. „Ich bin doch 

deine liiiiebe, kleine Schwester!“

„Na gut, du alter Quengelkaspar“, 

seufzt Titus und muss lachen.

„Bis du in zehn Minuten startbereit?“

„In neun Minuten!“, ruft Paula 

und flitzt los. 

Paula holt die Sportkappe, 

die ihr Tante Elli geschenkt hat. 

Sie füllt ihre Wasserflasche.

Mama holt Obst und Knabbersachen.

Paula packt alles

in ihren kleinen Rucksack. 

Dann schnell noch mal zum Klo!

Da klingelt auch schon der Max.

„Ich bin fertig!“, ruft Paula.

Max hat nichts dagegen,

dass Paula mitkommt.

Er hätte auch gern 

eine kleine Schwester.

„Ich kann nichts sehen“, klagt Paula

als sie auf ihrem Stehplatz im Stadion 

angekommen sind. 

Ringsherum stehen große Leute.

Sie reckt den Hals wie ein Giraffe 

„Lasst doch die Kleine vor!“, 

sagt ein dicker Mann mit Mütze.

Er schiebt Paula vor sich her.

So kommt es, dass Paula auf einmal 

ganz vorne an der Absperrung steht.

Da sieht sie alles haargenau.

Das erste Tor lässt nicht lange 

auf sich warten.

„Tooooor!“, brüllt Paula

genauso laut wie die anderen.

Es ist ein aufregendes Spiel

„Vorsicht. Abseitsfalle“, 

ruft Titus.

„Torchance!“, brüllt Max.

Ein Abwehrspieler kickt den Ball 

neben dem Tor ins Aus.

„ Eckball!“, ruft Paula. 

Die Fußball Regeln 

kennt Paula längst. 

Schließlich spielt sie

mit ihrer Freundin Sine  

schon fast seit einem Jahr

bei der Mädchenmannschaft 

im Waldsportverein. 

„Bei den Minikickern“, 

wie Titus spöttisch sagt. 

Zur Halbzeit steht es zwei zu null.

„ Klar, dass wir gewinnen!“, 

sagt Max großspurig zu Lothar. 

Paula verteilt den Proviant

aus ihrem Rucksack.

„Hast du auch was zu Trinken dabei?“,

fragt Titus. „Mein Hals ist ganz trocken 

vom Schreien!“

„Na klar“, sagt Paula.

und gibt ihm die Wasserflasche.

„Manchmal sind kleine Schwestern

recht praktisch“, findet Max. 

In der zweiten Halbzeit

haben die Kickers Pech.

Schließlich verlieren sie

3:2! Max und Titus 

machen finstere Gesichter.

„Es ist doch nur ein Spiel!“, sagt Paula.

„Das verstehst du nicht!“, sagt Titus. 

„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“, 

sagt Paula. „Das nächste Mal 

gewinnen wir bestimmt!

Heute haben sie sich nach dem 2:0 

einfach zu sicher gefühlt.“

Verblüfft sehen sich die Jungen an.

Woher hat dieser Paula-Knirps 

die Fußball-Weisheiten?

Die Fußballweisheiten hat Paula

von ihrer Fußballtrainerin.

Sie heißt Ines und hat echt Ahnung.

Schließlich hat sie selbst mal

in der Bundesliga gespielt!

Jeden Dienstag und Donnerstag

radelt Paula mit Sine zum Sportplatz.

Am Anfang gerät Paula beim Training

schnell außer Puste. 

Aber jetzt hat sie schon

eine ganz gute Kondition.

„Ihr habt alle ein gutes Ballgefühl.

Außerdem seid ihr ein tolles Team“, 

sagt Trainerin Ines heute.

„Deshalb hab ich euch für die 

Stadtmeisterschaften angemeldet!“

„Ehrlich?“, ruft Sine erschrocken. 

„Die anderen Mannschaften

sind doch viel besser als wir!“

„Das wollen wir erst mal testen!“,

sagt Ines und lacht. 

„Und jetzt geht die Post ab:

Start zum Lauftraining, Mädels!“

Die Mädchen laufen hinter Ines her 

zum Trimmpfad im Wald.

„Unser Fitness-Center 

ist der Waldspielplatz!“, 

sagt Ines immer. 

„Wir brauchen keine teuren Geräte.“

Nach dem Laufen,

üben sie das Zuspiel und Abspiel,

das Dribbeln und Tricksen,

Doppelpässe und Bananenflanken. 

In der Verschnaufpause

unter einem Baum sagt Ines:

„Das klappt schon sehr gut! 

Nur Mut! Unter die letzten acht

kommen wir bestimmt!“

Titus ahnt nichts von den großen Plänen 

seiner kleinen Schwester.

„Unsere Mannschaft spielt 

am Freitag um drei“, 

sagt er am Tag vor dem Sportfest 

zu Paula und Sine.

„Wir könnten noch einen Fan-Club 

zum Anfeuern brauchen!“

„Freitag um drei? Tut uns leid! 

Da können wir nicht!“, 

sagt Paula und zwinkert Sine zu. 

„Ihr Sportpflaumen!“, sagt Titus verächtlich.

„Dabei hast du neulich gesagt, 

du magst Fußball!“ 

Zur Stadtmeisterschaft treffen sich

die Auswahlmannschaften 

der Schulen und Vereine  

im großen Stadion.

„Fast so voll wie bei der WM!“, 

denkt Titus und sein Herz klopft wild,  

als er hinter Lothar dem Spielführer 

und Max, dem Torwart,

mit seiner Mannschaft 

auf den Stadion-Rasen läuft.

Die Mannschaft spielt mit viel Einsatz

und kämpft verbissen.

Aber der Gegner ist besser.

Leider reicht es nur 

zu einem knappen Unentschieden!

„Im nächsten Jahr schlagen wir sie!“,

sagt Lothar mit entschlossenem Blick.

„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“, 

murmelt Titus.

„Wo hab ich den schlauen Spruch 

bloß schon mal gehört?“,

sagt Max und grinst dabei.

Auf dem Heimweg radeln die Jungen 

am Trainingsportplatz vorbei.

Man hört lautes Jubeln.

„Was ist denn da los?“, fragt Titus.

„Hier spielen die Mini-Kicker“, 

sagt der Sportlehrer, 

der ihnen entgegenkommt.

„Und wie es aussieht gewinnt gerade 

die Mannschaft deiner kleinen Schwester!“

„Das muss ich sehen!“, ruft Titus

und stürmt auf den Sportplatz.

Gerade in dem Moment,

als Paula sich den Ball 

für einen Elfmeter zurecht legt.

„Das Tor ist viel kleiner als bei uns.

Das trifft sie nie im Leben!“, 

sagt Titus zu Max.

Aber Paula täuscht rechts an 

und schießt dann den Ball

in die linke obere Ecke.

Die ganze Mannschaft jubelt 

und fällt Paula um den Hals.

4:2 für Paulas Team!

„Paula vor, noch ein Tor!“, 

rufen die anderen aus der Klasse.

Aber das ist gar nicht mehr nötig,

denn es ertönt kurz darauf 

der Schlusspfiff.

Paulas Mannschaft ist Stadtmeister!

„Das haut mich glatt um!“, sagt Titus, 

als Paula auf dem Siegerpodest steht.

Und dass Mädchen 

nichts von Fußball verstehen 

hat er nie wieder gesagt.
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